
„... als ein unersättlicher Holzfäller wollte er den Wald kahl 
schlagen. Zur Strafe wurde er in einen Baum verwandelt, 
damit er die Angst vor der Axt kennenlernt.“

Der Baumgeist

Im Wald bei Dölau lebte vor langer Zeit ein Holzfäller. Er fällte 
Bäume und bearbeitete das Holz. Dabei achtete er darauf, dass 
der Waldbestand geschont wird. Er war sehr geschickt in seinem 
Handwerk und alle bewunderten ihn dafür. Sein Ruf reichte bis in die 
Dübener Heide und der dortige Holzfäller wurde neidisch. Er forderte 
den Holzfäller von Dölau zum Wettstreit auf - wer die meisten Bäume 
fällen würde, sei der bessere. Der Holzfäller von Dölau stellte sich 
der Prüfung und machte seine Arbeit wie immer schnell und gut bis 
all die Bäume, die reif oder krank waren, gefällt waren.  Aber sein 
Widersacher wollte nicht aufhören und fällte gesunde und junge 
Bäume. In Sorge um das Schicksal ihrer Zöglinge riefen die Bäume 
den Waldgeist zur Hilfe. Dieser eilte schnell herbei, verwandelte den 
gierigen Holzfäller aus der Dübener Heide in einen Baum und stattete 
ihn zur Strafe mit dem Geist eines von ihm gefällten Baumes aus. Er 
solle ewig leben aber in ständiger Angst vor der Axt sein. Seitdem 
steht er dort und zittert bei jedem lauten Klopfen beim Anblick eines 
Menschen, denn er denkt, das wäre sein Tod. 
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